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Das Preisgericht, das sich am 5, 6. und 8 Mal mit der
Prüfung und Beurteilung der neun eingegangenen Entwürle zu belassen

und Nachteile der einzelnen ProjeKte drei Entwürfe prämiieren Da

für die Prämierung insgesamt 10000 Fr zur Verfügung standen,
und das Preisgericht dun Verfassern der sechs nichtprämiierten
Entwürfe mit Rücksicht auf die grosse geleistete Arbeit je einen
Trostpreis von 500 Fr. zugesprochen hat. gelangten noch 7000 Fr.

lür die drei prämiierten Entwürfe Zur Verteilung:
I Preis, Projekt Nr. 8; .Kennzahl 33H, 3500 Fr.

II. Preis, Projekt Nr.Si .Sonne und Wasser'. 2000 Fr.
III. Preis. Projekt Nr. 11 „Im Zug der neuen Zelf". 1500 Fr.

Die Oeffnung der Umschläge ergab folgende Verfasser:
Entwurf Nr.8: Werner M Moser. Arch. (Zürich) und Rudolf Steiger,

Arch. (Zürich).
Entwurf Nr. 5 W Henauer, Arch., In Ea Henauer 6 Witsch! r/ürich)

i. «.uze
Das Ergebnis des Wettbe

itrifft, nicht allgemein befriedigend. Einzelne Wettbewerbteil
ner haben eine l'miiililiuirj in d:e .^stellten Aufgaben veimlssen
;n. Ueber der Behandlung der Emzelobiekte ist irenchfrden(
der Blick für das Gesamte verloren gegangen Der Wettbewerb
deshalb wohl sehr gute Teillösungen, aber keine auch nur In
i wesentlichen Punkten/ulrtedenstellendeGes.-imtli-iHiinggivtltlj;!

Das Preisgericht:
E Webet. Baupräsident: Dr. A. Lusser, Stadtrat:
A Melli, Arch., Luzern: K Egender, Arch Zürich:
E. Klingelfuss. Gartenbau Architekt. Zürich;

etat: E. Derron. Stadt Ingenieur (mil beratender Stimme).

ch en auch hier massge enden Wettbev,
ausgesetzte Sl

besinn kitivurfe verteilt worden. A
n diese Befugn

urde- - Darnach s eilt obige Verl
Jrog amm Verletzung um einen Verstoss
Ein bezügliche Beschw rde ist bei de

Technische Gesichtspunkte zur Beurteilung
schweizerischer Verkehrsfragen.

DIB RftPPERSVvILER SEEBAUM PROJEKTE.

Am rd. 40km langen Zünebsee schiebt sich etwa 30km
von Zürich, vom linken Uler bei Pfäffikon (Kt. Schwyz) nach
Nordosten, gegen Rapperswil (Kt St Gallen) die ffache
Landzunge von Hürden vor, deren Spitze die Seebreite
von rd. 2,5 km auf etwa 800 m verschmälert. Dies, und
die dortige geringe Seetiefe haben hier eine feste Verbindung

der beiden Ufer ermöglicht, eine von 1358 bis T360
erbaute damals .4732 Schuh" lange Pfahljochbrücke von
Hürden nach Rapperswil. die später durch einen am 26. Au
gust 1878 in Betrieb genommenen festen Damm ersetzt
wurde Ueber diesen wurden eine rd. 5 m breite Strasse
und eine Eisenbahnlinie geführt (Abb 1. "Seite 20), während
der schiffbaren Verbindung und dem Wasserdurchfluss vom
Obersee zum eii-cntl eben /'ür;disee (im Mittel 230 m« sec,
max. 600 mä/sec, «W. 1,3 m/twe) zwei eiserne Balkenbrük-
ken dienen, in deren rechtsufrige eine Drehbrücke mit
2 X 12,7 m freier Durchfahrtsweite eingebaut ist, die
gelegentlich grösseren Schillen Durchlass gewährt Die
lichte Durchfahrtshöhe unter der lesten Drücke bei Hürden
beträgt 2,3 m über mittlerem Hochwasser, die lichte Weite
zwischen den Jochen der Durchfahrten 7,0 m Die
Baukosten des Seedflmmes betrugen 1 531 000 Fr

Im Verlauf der Zeit und besonders seit dem Anwachsen
des Automubilverkehrs — an schönen Sonntagen bis

900 Autos — erwies sich die Strasse als zu eng und staubig,
die eisernen Brücken für Bahn und Strasse als zu schwach,
anderseits aber auch die Sclulfahrtsöffmitigen als für den
immer reger werdenden Sclulfsverkelir nicht mehr
genügend. Aus dem Obersee werden in Motorkähnen jährlich
ungefähr 200000 m1 Kies und Formsteinc nach Zürich und
den Secuferorten befördert uns während der llausaison eine
Durchlahrt von 15 his 20 Schiffen im Tag bedeutet Dazu
wurden auch stets grössere Kähne gebaut (z. B. „Saturn"
der Kiesbaggergesellschaft „Kibag" mit 40 m Länge, 7 m
Breite, 2,4 m Höhe Über Wasser leer, bezw. 2,6 m Tiefgang
beladen mit 350 t), die das Ocfltien der Drehbrücke begehren

Solchen Begehren muss aber die Bahn (S O. B.), die
gegenwärtig l-ij-rlirli 16 Ziiiispu-ire über den Scedamm führt,
nur bei bestimmten llochwasserständen (im 20jährigen
Jahresmittel nur an rd. acht Tagen im Jahr) und nur für
Schilfe bezw. Ladungen mit 3 m Über Wasser entsprechen;
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tatsächlich ist die Drehbrücke im Mittel 5 mal, im Maximum

13 mal im Jabr (hauptsächlich für den Transport von
Schwimmbaggern) gc<-,llnet worden Dieses Oeffnen ist
ziemlich umständlich (Losen der Schienenlaschen, Anheben
der normalerweise unterkeütcn Brlickenenden u. a. m.) und
erlordert an die 2 Stunden Zeit, somit eine entsprechende
l'ntcrbrt-iliung des Hahn- und Strassenverkehrs, ist also
eine tagsüber tatsächlich unzulässige Störung. ' Deshalb
linden sich die seeaulivärts leerJährenden, also hochschwim-
menden Kähne hei höheren Wasserständen für die Durchfahrt

unter der Seebrücke mit dem Abbau des Steuerhauses

ab Die S^egckclr-vankiiugen bewegen sich zwi-
1 N W 405,44 und H. H.W. 407,27 (M H.W 406,04]

Die heutigen Verbältnisse werden
fahrt als hemmend empfundt
bei riedigendeLösung wird
daher schon seit vielen
Jahren gesucht.

Ein erster Vorschlag
vom Jahre 1918 beruhte
auf einem Gutachten der
Professoren der E. T. H.
G. Narutowicz und A. «
Rohn und sah den Ersatz
der alten Drehbrücke A
durch eine neue, oder

Klappbrücke vor, er
wurde 1929 neuerdings
studiert im Aultrag des
Lintb - Limmatverbandcs

durch Ing, F Ackermann
(Th. Bell A.-G), Kriens,
der für eine zweiarmige
Klappbrücke 126400 Fr.

Drehbrücke 119300 Fr.
Mehrkosten gegenüber der
einsprechenden Länge

auch v

stich der Hurdener Landzunge zwischen Seefeld und Sternen
mit einer Bahn- und Strassenbrücke von 6 m lichter
Durchfahrtshöhe ; Kostenbedarf rd. 1,5 Mill. Fr.

Der Ausbau der S/ratm- allein gemäss den Bedürfnissen
des Strassenverkehrs (65 in Fahrbahn, 2.5 ni Gebweg,
Verstärkung der Strassen brücken au: 14 I I rag kraft), ist von
den beteiligten Kantonsingecn i;m auf rd ;oü«ioFr,
veranschlagt worden.

In ein neues Fahrwasser gelangte das l'rciblem durch
ein Projekt der „Kibag-, die ilurcb thron Baubureau
Ingenieur H. Waldvogel (1920; ein genfrflir-s. Projekt für
einen bis an die höchste Siebe de: liurdcner Landzunge
(rd. Km. 2,7, Abb. 2 bis 4) verlegten. 25 m breiten und 450 m
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langen Schiffahrtskanal mit einer Bahn- und SlrassenbrQcke
von 12 m lichter Durchfahrtshöhe studieren lir-ss. Dieser
Kanal verbindet die Bucht des .Frauenwinkel* mit einer
vorhandenen Baggerbucht im Ober-rc; die beträchtliche
Aushubkubatur soll sich durch die Verwertung des
anzutreffenden Kiesmaterials bezahlt machen. Im Uebrigen sei au:
die Abb 2 bis 4 verwiesen, denen die nltigen technischen
Aufschlüsse zu entnehmen sind Die Kosten wurden
veranschlagt auf: Seedamm samt Strassenbrücken 600000 Fr
Hurdenerstrasse samt Brücke bei Km 3,17 über die S O. B,
480000 Fr., Verlegung der S. O. B parallel zur Strasse
samt Dammbrücken 700000 Fr Schiffahrtskanal samt 36 m

H. llunj.ikcr vom F.idg. Eisenbabndepartement eine Aus-
Vraclie unter einer grossen Zahl von Behördevertretern
und Wi ,cl-m::;. iti-M:nten statt, die zum folgenden
Ergebnis fChrte 1 die Dringlichkeit der Verbesserung wird
allseits anerkannt; 2. es soll ein Projekt auf Grundlage
des Vorschlage» „Kibag" aufgestellt werden; 3. die
Beteiligten stellen tu Landen des 1-!i;: 1 desrnies das Gesuch,
die Führung der Angelegenheit zu übernehmen, das Kor-
rektionswerk im Sinne von Art. 23 B. V. als öffentliches
Werk zu unterstützen und im Benehmen mit den
Kantonsregierungen die endgültige Projektierung und Ausführung
an die Hand zu nehmen — Hierzu wurde eine amtliehe

Secdiimiu Koni 111 isslau' bestellt, deren „Techn Kommission"

(bestehend aus den Vertretern des Eisenbahndepartements
und des Oherbauinspektorates und den drei Kantons-

Ingenieuren) Richtlinien

aufstellte und
die Projektierung an
die Ingenicure Emil
Frei in Rapperswil
und Jac Meier in
Lachen. übertrug
Diese he arbeiteten

.:¦,
"
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projekt und eine Variante (diese in Anlehnung an den
„Kibag-Vorschlag), von denen eine Konferenz von
Vertretern des Schweiz Heimatschutzes, des Naturschutz-Bundes,
des Aktionskomitee für die Seedammbaute und des
Verbandes zum Schutze des Landschaftsbildes am Zürichsee
(am 12 September 1931) der Variante den Vorzug gab.
Schliesslich ist aus den Studien ein „Einigungsprojekt**
(vom Mai 1932) der See.lamm Kommission hervorgegangen,
das in seinen Grund/f-gen in unsern Abb 5 bis 7 dargestellt

ist. „eine Kosten sind auf 3,123 Mill. Fr. berechnet,
an die in der letzten Session der Bundesversammlung e,n
Bundesheitrag von 33 ;,»/,, bew lligt worden ist Darüber,
wie die Interessenten die übrigen 2 Mill. Fr.

rollen,

In r Hinsicht Ichten
s die Gedanken eines altern, 1

Projektierung unbeteiligten Kollegen folgen lassen; 5

Name tut nichts zur Sache. Kr schreibt in Kenntnis v

hegender Auslührtingen was folgt:

e Durchfahrtshöhe

1 be-
¦ Verwirklichung des grossen Bauvorhabens

dürfte daher noch etwas auf sieb warten lassen, sodass
seine F.r.lrterung noch nicht verspätet erscheint.

Auch diese-- ,F.in.gi:ngsp;.*>jekt" ist vom .Verband
zum Schutz des Landscnaftabildes am Zürichsec* in einer
motiv.eiten Eingabe (vom 15 Nnv. 1932) an den Bundesrat
in meht.'acher Umsicht beanstandet worden, unter Hervorhebung

der laudschaltlieli.-D Vor/.üge des Projektes
Waldvogel, Diese liegen, wie aus den Abbildungen ersichtlich,
im Wesentlichen in der ruhigem Linienführung der zu
einem einzigen Band zuia lengefassten Verkehrslinien;
dadurch würde auch die unschöne Wanne zwischen
Strassen ui.d ,'„,:,:,„*,„11. ti s„_liw.nden die Abb 7 {im

ungünstigsten Profil) zeigt Die bau- und betriebstechnischen
Unterschiede beider Projekte ::iau- in: L'cbrigcn jeder selbst
den Plänen ablesen und bewerten, nur zum Ausbauprofil
der Strasse möchten wir auch hier eine Bemerkung
anbringen, die im Profil Abb. 3 bereits berücksichtigt worden
ist: die Radfahrer sollen im Notfall nach einer sichern
Seite bin sich retten können, sind also bei nur einseitigem
Gehweg zwischen diesen und die Strassenfahrbahn auf
einen einzigen Streifen zu verweisen: auch ist nur ein
Radfabrweg von 2 m besser als beidseitige Einbahnstreifen

von je 1 m Breite Dies hat den weitern Vorteil,
dass die der Strasse benachbarten Radlahrer die ihnen
entgegenkommenden Autos sehen, was die Sicherheit für
beide Teile erhöht. Natürlich kann die Prolilgestallung
bei beiden Projekten so oder anders gewählt werden, sie
ist also im vor liefen den Vei-gle ch für die Bewertung ohne
Belang; wir machen auf diesen Punkt nur aufmerksam,
weil er für Hau'itverkchrstrassen ganz allgemein von Wich
tigkeit ist.

Was die Kosten anbetrifft, gehen die Angaben stark
auseinander Von der Scedamm Kommission wird
bestritten, dass die umfangreichen Abtragungen und
Planierungen nach Projukl Waldvogel s ch durch den Kiesgewinn
bezahlt machen. Auch sei die Verlegung der Bahn auf
längere Strecke zu teuer, u. a m Angesichts der gespannten
Finanzverhältnisse der S. Q B wie der beteiligten Gemeinden

und Kantone drängt sich die Frage auf. ob die noch
fehlenden zwei Millionen überhaupt aufgebracht werden
können und ob das mit seiner Kanalbreite von 25 m und
Durchfahrthöhe von 10 m etwas reichlich bemessen
erscheinende Projekt etwas reduziert werden könne bezi

t Vcrkclirsdiditen. die die hier vor

len auch die Bedenken der Techr

Wir haben uns mit diesem Projekt etwas eingehender
befasst, weil hier das Problem sich zu einem Komplex
von Autostrassen Eisenhahn-, Schillahrts- und überdies
noch Naturschutz-Interessen ausgeweitet hat, also viel
komplizierter geworden ist. als bei den normalen Fernverkehr-
Strassen Im folgenden Kapitel geh
laltag

r Anpassung i : Ri-düif
Stra

S des Autom erkdns
folgt.)

Der 12. Internationale Eisenbahn-Kongress, 1933.

Die w iclitittsten VerhandlunssseBenstände und Schluss
idkeriiim. :¦ ili-ü Ko-mre-ses. der Ende J.im :ir d. .1 11 Ka:-n statt-
Befinde! bat, sind (¦estutzt aul die auiführllcite Bericfiterstat
t»Oä in der Ze.mii-r des V. M. E, V.- vom 13. April) folttendt

¦ d zSc de E / Bj e en durch feste oder selbst

r Darslel-
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iati von Strassen mlisste diesen Qesichtsrjuiikten Rechnung jcsctiehen hat. Die Beförderung der Stiicksüter nach dem
agen werden. Sammelbahuhof oder die Verteilung 111 den Nebenbahnftöfen kann

Da die Zunahme der Schwierigkeiten an den Weuiiber- Im Interesse der W irlsdmEthclikell sojwolll durch Kraftwagen
ren durch die früher iinbckanuit: Dicluc des t'ir-i-.seiivu-kchrs nie auch imi Mille 111:1 l't el>« ,i:-.en erfolgen.

1 f-'isLiiluhieii hemulit 11. dem Publikum
zu Bewahren, die der Kraftwagen dem
sondere die Beförderung von Haus zu
itsrn um-,-- d:e Abholung beim Versender
Anitalimebure-iux. deren Zahl in grossen
in snllte gefördert werden. Dieses Prodi

durch die Elsenbahn mit eigenem
Rollwerden, damil sowohl in der Beförderung

die Herstellung von Unler- und Ueberfuhrungen als auch für Bedcutung. d
durch die Ent iLkhui-r ii s Strassenverkehrs bedingte Er- alle Bequeml

iiiu der Sichert ag der We iibergäntie auf sich nehmen. Publikum bie
he Hilf mittel für den Oberbau- Haus. Bei E

[erhalt Trol dem mehre re Jahre verflossen sind, seitdem und die Sam
den Oeleiseiuite halt und d e Gelelseerneueiunfi mechanische Städten venu

ind angewendet werden. Ist die
1 der Eisenball n. die diese Verfahren endigfiltTfi

rinni der Verfall
futirl tnbi äusserst gering. Der seit Rin¬

ne Zeitraum ist zu kurz, um end-
luhrdicnst ve
zum Bahnhof

den erzielten Ergebnissen riehen schleu-tiituiii;
m die Eise rbalinVerwaltungen, die die Ver-

ren anwenden. :ii gunsUsvc s Urteil abgeben. fllhrtutg neue
keii der E!e k t rIf1k a H 0 n

ldfiei ir.icl
''-"e'en\cn'lus'!!'-erVer''Se'h tW

strielle oder
für die I3ef0-

/er^Itunj
11 aufgeslellfen Bilanzen. Da die feslen Klloiue

du:i KiiDit- dienst bei der elektrischen Zugdie Verladun
ais die Betriebskosten, wahrend Eisenbahn de

beim Dampftet len kleinen Bruchteil davon aus- melsperliteur

passen. Wenn z. B. an Sammelspediteure. Iudu-
ndeltr.-ibcnde Guterwagen vermietet «erden, die
¦ung 111 leerem oder hehdenem Zustand zu einem
¦satz berechnet werden, so würden d.e Absender
m Eisenbahnwagen und die Befürdeiuni- mit der
Jeförderuw; auf der Strasse vorziehen. Der Sam-
usste einen Vertreter haben, der die Stückgüter

en. kann durch die Schwankungen des Verkehrs das Bild an die Empfänger verteilt; das Verl",ihren wurde nir ihn suuler-
Uektrifikatiousbilanz gan/l eli 1, «rindert werden. — Die Wahl sc.ts den Aurei; bieten, sich um Riicki:ihrifrachten zu bemühen.

tlichkeitsfrage oder als Zweckn iss ,li tsirise aar Der Wiederholung der Signale auf der Lokomotive (Fnhrerstands-

age zu kommen. Obwohl in den letzten Jahren der Oleich- teti (Zwangsbremsiimt). Die 7. ubceiiulus-uiK soll die Beachtung

Erweiterung einer m:t anderer Betriebsart schon durchge- iEtfekeii des Lokomotivführers versBKt. «der den Folgen solcher

¦Ite. die mit einem schon durch eine andere Slromari elek- Sicherheit der Fahrt nach wie vor :111t der Wachsamkeit des

1. Oleichstrom und Elnphasensrrom, in Zukunft ausserhalb W'ach*-¦¦¦•-.¦ 1 4 I deitsdn der Zcgbeeinflussut« rieht
jetzigen Gebiets neue Anwendung finden, beemtit« ¦ i-ec tiflussting kann die Forderungen
Roll mater iah Ganzmctall bau Leichtmetall- des BrlHtnaU und der Sadwrbeil m mich etwas höherein Grade
Sei) welssang Die in den drei letzten Jahren mit erfüllen at» «Sc Paa*l*l laatl»! ung. Die WiClilägSfeB Betriebs- und

un- ilH'crs--, en e en 1 e en Erfahrungen Sicherht s Im«* steh auch hei Punktsystemen cr-

n'es.,
- I 1 I Zu" Ti:,[ „„1-

rnehdle und Leicht:
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-osse Entfernungen ganz allgen
s die Eisenbahnen fortfahren k

ermittelten Gitterstörungen zufolge der Bearbeitung eines
Werkstoffes können Im Rahmen einer allgemeinen Prüfung desselben

von praktischer Wichtigkeit sein, während sie für sich allein kein

genügendes Merkmal der Veränderung der Stückgüte sind. — Dia

„5. B. Z." wird demnächst in Form eines Mauptartikels diese hier
skizzierten Probleme der Röntgenprüfung eingehender behandeln

Holzhauswettbewerb des SWB und der „ Llgnum"
(Bd. 101, S. 141*). Die prämiierten, angekauften und In die engere
Wahl gestellten Projekte sind in eine Wanderausstellung zusammen-
gelasst worden Diese wurde vom 6. bis 16. |uni in Freiburg
gezeigt und Ist jetzt bis 2um 20- lull in St. Gallen im Industrie- und
Geweibemuseum zu sehen. Anschliessend gelangt sie nach Watt-
wil, Bern, im November nach Aarau und später nach Chur- Wäh-

i und angekaulten Proj

imcrliin sollte in gewiss ii Fallen die Regierung
t die f anzielie Unterslü zung, die sie den Luftve

|-csls-.'ti:iiiK Ofi" lltiordc
n zur \ ermeidnng eines Wettbewerbs mr die Eis

für i

rkehr. Die Verwendung von Trii

m t H Ife
if Neben-

MITTEILUNGEN.
Röntgenprüfung von Elsen und Stahl. Vor dem Verein

deutscher Eisenhüttenleute berichtete F Wever (Düsseldorf) über

den Stand der zerstörungslreien Werkstoffprüfung mit magnetischen
und röntgenographischen Verfahren. In Bezug auf die Röntgen

Prüfung der Eisensorten entnehmen wir der in „Slahl und Eisen"

vom II. Mai 1933 erschienenen Veröffentlichung des Berichts, dass

namentlich die Durchslrahlung auf innere Fehler, die sich auf die

Eigenschalt der Durchdrlngungsfähigkeit der Röntgenstrahlen stützt

und die Untersuchung auf Veränderung im kristallinen Feinbau,
die von der Beugung der Röntgenstrahlen in den Krislalliten der
Werkstoffe Gebrauch macht, als Prüfverfahren in Betracht fallen.
Mit Röntgenapparaten, die mit Spannungen von 300 kV arbeiten,

können in wiitschaftlich iragbaren Zeiten Stahlplatten von maximal

Präparates Mesothor würde man für die Durch strahl ung einer
150 mm dicken Stahlschicht 120 h Belichtungszeit benötigen. Da

und dem Verbalten eines Werkstücks Im Betriebe noch nicht aus-

reichend geklärt sind, hat die Durch Strahlung zunächst nur als

qualitative, jedoch noch nicht als ,|:i.-intil:ilivu l ntersuchungsmethode
Die Beugung

ir Wer offe Udian ¦ihl.uu

¦jutofgi

tgenapparat beleuchteten Werkstoffs festgestellt Sei

Werkstoff deformierenden Iträften ausgesetzt ist oder d

Bearbeitung Gitterstörringen erlitt, so kann aus
nautna nach ri

massiger Befund ermittelt werden. Die Messung deformierender

Spannungen gelingt dabei bis auf eine Genauigkeit von 1 bis 2

hg/mm1; sie umfasst jedoch nur die Zustände an der Oberfläche
des Werkstoffs, ohne sichere Rückschlüsse auf den gesamten

Spannungszustand desselben. Die mit dem Rückstrahl verfahren

Hot i Wände
von den prämiierten Arbeiten Modelle Im Masstab 1:33 von der
Klasse für Innenausbau an der Gewerbeschule Zürich hergestellt
worden. Einheitliche Photographien dieser Modelle traten an die

Stellen von Perspektiven, kleine Abzüge dieser Bllddarstelhingen
können gleichzeitig von den ProjeklVerfassern im Verkehr mit Bau

:-ceressenlen benützt werden.
Zwischen den ausschreibenden Verbänden und den Projekt-

Verfassern ist über die Weiterverwendnng der prämiierten und
angekaulten Arbeiten folgende Regelung getroffen worden Bau-
Interessenten werden direkt an die Pro|ektverfasser gewiesen.
Kommt ein direkter Auftrag nicht in Frage, wird je der Satz Pläne
der Wettbewerbprojekte abgegeben zu 100 Fr. für das Vierzimmer-
und 75 Fr. für das Dreizimmerhaus, mit dem Recht zur einmaligen

Pläne ein besonderes Übereinkommen zu helfen Wenn die Aus-

führung des Hauses nicht dem ursprünglichen Pro|ektVerfasser über-

tr für Aus

nschlages
um jedoch eine den Intentionen des Verlassers entsj
führung zu ermöglichen wird den Plänen auf Wunsch ein
detaillierter Baubeschrieb für 30 Fr. beigegeben Weitere Auskunft durch
die Geschäftstellen des SWB, Börsenstrasse 10, Zürich, oder der

„Llgnum", Kamonsioistinspektorat. Chur.

Gegenwärtig sind Bestrebungen im Gang, im Weichbild einer

grossem schweizerischen Stadt eine Kolonie von Holzhauten zu

er klärt, sich dafür zu interessieren.

Die Vorhersage unmittelbar bevorstehender Erdbeben.
Da in Erdbebengebieten die, zufolge der Zerstörung von
Wasserleitungen nicht mehr rasch genug bekamplbaren Brandausbrüche
oft mehr Schaden anrichten, als das Beben der Gebäude, so ist
die Möglichkeit, ein unmittelbar bevorstehendes Erdbeben zu
eruieren und durch Alarm die Bevölkerung zum Auslöschen der Feuer,

«im Schlüssen von Gasleitungen und zum Ausschalten elektrischer
Stromkreise auffordern zu können, von praktischer Bedeutung.
.Genie civil" vom 27. Mal 1933 berichtet Über den Stand der

bezüglichen Methoden Es gibt eine magneloxkopische und eine
physiologische Methode Die erste, die schon 1907 durch A Nodon

angegeben und deren seitherige Anwendungen in Chile durch

Mitberuht auf der Registrierung der Störungen des Erdmagnetismus,
die sich einige Stunden vor dem Eintreffen des Erdbebens durch

grössere, mit einer Periodenzeil von 7 sec wiederholte Amplituden
bemerkbar machen. Ein bezüglicher, über ein grosses gefährdetes
Gebiet, wie Chile, |apan usw., mit mehreren Observatorien und
drahtloser Benachrichtigung organisierter Dienst düifte von giossem
Nutzen sein. Die physiologische, von den Japanern Shinkishi Halai
und Noboru Abe aufgelundene Methode verwendet den

physiologischen Reiz, den seismische Vorgänge auf den in einem Aquarium

lebenden Uatienfisch Parasilurus Asotus ausüben, flach dem
Berichte an die Akademie in Tokio haben Beobachtungen, die über
die eigentümlichen Reaktionen dieses, durch Erschütterungen
reizbaren Fisches während sieben Monaten ausgeführt wurden,
dargelegt, dass auf 80'/« dieser Reaktionen unmittelbar Registrierungen
durch den Seismographen folgten, was umso bemerkenswerter ist,
als dort der Seismograph In 24 h durchschnittlich 1,6 mal eine

Aufzeichnung ergibt. Die Reaktionen des Fisches sind auch umso
heftiger, je stärker das nachfolgende Beben auftritt
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